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in 178 Einzeldarstellungen.
Fr. 130.50, ISBN 978-3-7985-1818-6

Das vorliegende Buch basiert auf der Vor-
gängermonographie «Nervenkompressions-
syndrome – Diagnostik und Chirurgie», die
im Springer Verlag im Jahr 2003 erschienen
ist. Das aktuelle Werk ist klar und sinnvoll
gegliedert. Die Einleitung enthält eine kurze
und informative Übersicht der elektrophysio-
logischen Untersuchungen und der ergän-
zenden bildgebenden diagnostischen Ver-
fahren (Neurosonographie und MRI) der
Nervenkompressionssyndrome. Im Zusam-
menhang mit ambulanten Eingriffen werden
auch praktisch relevante Aspekte der Patien-
tenaufklärung, prä- bzw. perioperative Vor-
sorge, die Nachbehandlung und auch Kom-
plikationen thematisiert. Ein vor allem auch
für den nicht-operativ tätigen Leser interes-
santer und nützlicher allgemeiner Einblick
in die Anästhesieverfahren und operativen
Techniken rundet den Einleitungsteil ab.

Im Hauptteil werden die einzelnen Kom-
pressionssyndrome mit einigen ihrer anato-
mischen und diagnostischen Besonderheiten
sowie die verschiedenen Operationsverfah-
ren (einschliesslich der endoskopischen) be-
schrieben und durch zahlreiche farbige intra-
operative Abbildungen und Schemazeich-
nungen ergänzt.Zusätzlich werden jeweils die
klinischen Befunde, die elektrophysiologi-
sche Untersuchung sowie die konservativen
Behandlungsverfahren erläutert. Die Ent-
wicklung und der aktuelle Stand der ver-
schiedenen Operationsverfahren werden
anhand umfassender Literaturangaben ver-
deutlicht und auch persönlich bewertet. Her-
vorzuheben ist die detaillierte Gegenüber-
stellung der offenen Retinakulum-Spaltung
im Bereich des Karpaltunnels mit den ver-
schiedenen endoskopischen Techniken. Ins-
besondere die «kritische Würdigung der en-
doskopischen Verfahren» durch den Autor
dürfte den Lesern bei der Beratung ihrer Pa-

tienten hilfreich sein. Auf spezielle Situatio-
nen, zum Beispiel des Karpaltunnelsyndroms
bei Dialysepatienten, in der Schwangerschaft
oder nach Mammakarzinom, wird praxisori-
entiert eingegangen. Auch seltenere Kom-
pressionssyndrome wie das Pronator-teres-,
Loge-de-Guyon-, Incisura-scapulae-, Tarsal-
tunnel- oder Thoracic-Outlet-Syndrom wer-
den erwähnt. Das Thoracic-Outlet-Syndrom
wird als «wohl eines der umstrittensten Ner-
venkompressionssyndrome» geschildert und
die Indikation zur operativen Versorgung
mit Cheringtons Zitat aus dem Jahre 1986
«Surgery for thoracic outlet syndrome may
be hazardous to your health» illustriert
(Cherington et al., 1986 [1]). Ähnlich zurück-
haltend äussern sich die Autoren hinsichtlich
der operativen Versorgung eines Tarsaltun-
nelsyndroms bei fehlenden eindeutigen elek-
trophysiologischen Befunden.

Für den Neurologen sind die Klinik und
vor allem die differential-diagnostischen
Überlegungen etwas knapp abgefasst, das
eigentliche Zielpublikum (Handchirurgie,
Neurochirurgie,Neurologie) bleibt bis zuletzt
unklar. Auch für die elektrophysiologische
Diagnostik bieten andere Lehrbücher, zum
Beispiel «Kompressionssyndrome peripherer
Nerven» von W.Tackmann, H.-P. Richter und
M. Stöhr, mehr. Zusammengefasst bietet das
Buch, trotz der an manchen Stellen fehlenden
Detailliertheit, einen interessanten, praxisbe-
zogenen Einblick, vor allem in die operative
Versorgung von Nervenkompressionssyndro-
men.

J. Kuhle, Basel
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Diese nun 4. Auflage der Leitlinien ist durch
Mitarbeit von ausgewählten Vertretern der

Österreichischen und Schweizerischen Ge-
sellschaft für Neurologie an den meisten
Kapiteln zur «Neurologie-Bibel» des deutsch-
sprachigen Europas gewachsen.Diese Betite-
lung ist nicht etwa gestelzt – es gibt wohl kein
aktuelleres, oder umfassenderes, oder detail-
lierteres, oder ausgewogeneres Schriftwerk
zur Diagnostik und Therapie neurologischer
Erkrankungen.Jedes Kapitel wurde von einer
mehrköpfigen Expertengruppe, die jeweils
auch aufgeführt ist, erarbeitet, zurechtge-
schliffen – in «hartem Kampf» teilweise,
wie ich aus eigener Erfahrung als Mitautor
bezeugen kann. Wo nötig wurden landes-
spezifische Gegebenheiten (z.B. besondere
gesetzgeberische Regulationen oder Medi-
kamentenverfügbarkeiten) gesondert aufge-
führt. Die einzelnen Kapitel, in die üblichen
Krankheitskategorien zusammengefasst, sind
alle nach dem gleichen und sehr sinnvollen
Schema aufgebaut: zuerst für den eiligen
Leser als rasche Orientierung: «Was gibt es
Neues?» und «Die wichtigsten Empfehlun-
gen auf einen Blick» – dann systematisch:
«Definition und Klassifikation», «Pathophy-
siologie», «Epidemiologie», «Diagnostik»,
«Differenzialdiagnose» und «Therapie». Wo
sinnvoll wurden syndromatische Kapitel
wie z.B. «Diagnostik von Myopathien», «Dia-
gnostik und Differenzialdiagnose von Myal-
gien» aufgenommen. Die einzelnen Kapitel
sind enorm kurz und prägnant gefasst. Die
bei einigen Kapiteln Checklisten-artig als
«Clinical Pathway» angehängten Tabellen
sind sehr übersichtlich und hilfreich.Erstmals
sind auch mehrere ausgezeichnet konzipierte
Kapitel den wichtigsten Aspekten in Dia-
gnostik und Therapie in der Neuro-Rehabili-
tation gewidmet. Es versteht sich schon fast
von selbst, dass die Empfehlungen nach ihrer
Stärke gradiert (A bis C) sind und die Wirk-
samkeit von Therapien meistens nach Evi-
denzklassen angegeben wird.Am Ende jedes
Kapitels findet sich ein Literaturverzeich-
nis, das in der Regel knapp gehalten ist, mit
den klinisch relevanten und aktuellsten Re-
ferenzen. Noch (zu) selten werden Internet-
basierte Referenzen angegeben.

Insgesamt liegt hier ein Basis- und Nach-
schlagewerk vor, das einen kaum fassbaren
aktuellen und ausgewogenen Wissensstand
präsentiert. Es darf konkurrenzlos als aktuel-
ler Standard bezeichnet werden – ein «Must»
für jeden Neurologen. Entsprechend fehlt es
in keinem Assistentenbüro unserer Klinik,
benutzen es die Facharztanwärter zur Prü-
fungsvorbereitung, die Ärzte, vom Studenten
bis zum Professor, als Nachschlagewerk. Sehr
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